
Die Stadt Landsberg am Lech ist eine Stadt der 
kurzen Wege. Jedoch ist das Verkehrswegenetz 
durch eine mittelalterliche Stadtstruktur geprägt, 
welche wenig Möglichkeiten bietet, durch klas-
sische Problemlösungen wie z.B. weiteren Stra-
ßenbau, die allgemeine Verkehrssituation zu ver-
bessern. Insgesamt hat die Anzahl der Fahrzeuge 
in den letzten 25 Jahren erheblich zugenommen, 
was zu bestimmten Zeiten zu erheblichen Staus 
und Verkehrsproblemen führt. Weltweit werden 
neue Mobilitätskonzepte und -optionen erprobt, 
welche in den nächsten 5 bis 10 Jahren die ge-
samte Mobilität – auch in der Stadt Landsberg 
am Lech- grundsätzlich verändern werden. Für 
individuelle Fortbewegungsmöglichkeiten wer-

den intelligente Lösungen, wie geteilte und ver-
netzte Mobilität attraktive Alternativen zum ei-
genen Pkw sein.

Die neuen Problemlösungen sind eine große 
Chance für die Stadt Landsberg am Lech, mittel- 
und langfristig die heutigen Verkehrsprobleme 
zu lösen.

Wir wollen die Stadt Landsberg am Lech bis 2035 
auf die neue Mobilität der Zukunft vorbereiten 
und unterstützen die Einführung der eMobilität, 
von autonomen Fahrzeugen, von Car Sharing & 
Ride Sharing mit der notwendigen digitalen und 
energetischen Infrastruktur (Ladepunkte) und 
innovativen Plattformen (5 G u. Digitalisierung).
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31. NEUE MOBILITÄT DER ZUKUNFT



Die Mobilität der Zukunft wird durch die Trends 
der Digitalisierung, autonomes und elektrisches 
Fahren, Vernetzung von Daten und Verkehrsträ-
gern, sowie shared mobility bestimmt sein.

Neue Lösungsansätze, radikales Umdenken

Trotz des Wachstums der Stadt möchten wir, 
dass die Mobilität zeitgemäß, nachhaltig, be-
zahlbar und verlässlich bleibt. Mit den etablier-
ten Methoden und unter Berücksichtigung von 
Wachstum und Topographie sind die Ziele nicht 
zu erreichen. Daher können wir nicht auf alte 
Lösungsansätze (Parkhäuser, Straßenbau ...) set-
zen. Nur durch ein radikales Umdenken werden 
die Verkehrsprobleme Landsbergs gelöst werden.

Hierzu wollen wir u.a. …

 » attraktive Wohnlagen in Kombination mit kur-
zen Wegen zu lokalen/regionalen Arbeitsplät-
zen ausbauen,

 » ehrenamtliche und privatwirtschaftliche Pkw- 
Mitnahmeverkehre gleichermaßen unterstüt-
zend ausbauen,

 » flexible Bedienformen stärken und moder-
nisieren (Anruf-Sammeltaxis oder Rufbusse, 
etc.),

 » Potenziale des Radverkehrs (incl. Pedlecs) aus-
schöpfen,

 » für eine entsprechende Erreichbarkeit von Ein-
richtungen und Angeboten und für Mobilität 
auch über die Stadtgrenzen hinaus sorgen,

 » die Attraktivität des ÖPNV verbessern und fle-
xibilisieren (z.B. durch Informationssysteme),

 » Tourismus als Chance für einen attraktiven 
ÖPNV verstehen und nutzen,

 » Nahversorgung und notwendige stationäre 
und mobile Dienstleistungen unterstützen,

 » interkommunales Mobilitätsmanage-
ment unterstützen (Flexibilität, Prag-
matismus),

 » die Chancen von digitalen Mobi-
litätslösungen (APPs etc.) sys-
tematisch nutzen.

 » Möglichkeiten der CO2-Min-
derung im Mobilitätssektor 
ausschöpfen,

 » das Verkehrswegenetz und 
auch Parkplätze an die 
neue Mobilität anpassen.

Die Umsetzung erfolgt über 
die Verkehrsplanung und das 
Verkehrskonzept, welches zu-
künftig durch ein Mobi-
litätskonzept ergänzt 
werden soll.
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32. NACHHALTIGE UND 
GANZHEITLICHE MOBILITÄT



Ausbau und Sicherung des öffentlichen Perso-
nennahverkehrs (ÖPNV) ist eine Aufgabe der 
Daseinsvorsorge. Er soll als Verbund mit Fuß-
gängern und Radfahrern eine Ergänzung und 
zugleich vollwertige Alternative zum motorisier-
ten Individualverkehr darstellen.

Ziel des ÖPNV ist es, Wohngebiete und Arbeits-
stätten, kulturelle, soziale und Gesundheitsein-
richtungen, Einkaufs- und Sportzentren sowie 
Erholungsgebiete verkehrlich miteinander zu 
verknüpfen. Er soll eine den verkehrlichen und 
wirtschaftlichen Erfordernissen entsprechende 
häufige, regelmäßige, pünktliche, schnelle, be-
queme und sichere Mobilität bieten.

Hierzu wollen wir …

 » den KurzstreckenIndividualverkehr auch durch 
einen attraktiven ÖPNV reduzieren;

 » dem ÖPNV, wenn möglich, Vorrang vor dem 
motorisierten individuellen Straßenverkehr 
einräumen;

 » den ÖPNV intensivieren, auch hinsichtlich der 
Anbindung der Ortsteile und auf Landkreis-
ebene;

 » den ÖPNV im Taktverkehr mit optimaler Ver-
knüpfung der einzelnen Linien und des Bahn-
verkehrs (Abstimmung Zug / Bahn) gestalten; 
sowie die Linienführungen (Alternativrouten) 
optimieren;

 » zukünftig auch Mitnahme- und Abstellmög-
lichkeiten für Fahrräder angemessen berück-
sichtigen;

 » das Tarifangebot fahrgastfreundlich, wenn 
möglich auch kostenfrei gestalten und neue 
Finanzierungsmöglichkeiten (Nahverkehrsab-
gabe/Bürgerticket) prüfen;

 » die Finanzierung des öffentlichen Personen-
nahverkehrs (ÖPNV) zielgerichtet weiterent-
wickeln;

 » die Belange von in ihrer Mobilität einge-
schränkten Personen (Mobilität im Alter) be-
rücksichtigen. Bei Neuanschaffungen von 
Fahrzeugen sind die Barrierefreiheit und die 
Orientierungshilfe für behinderte Menschen 
zu gewährleisten;

 » in Zusammenarbeit mit der Deutschen 
Bahn (DB) die Regionalbahn durch 
zusätzliche Haltepunkte zur Stadt-
bahn aufwerten und die Anbin-
dung nach München optimie-
ren;

 » den ÖPNV langfristig CO2-frei 
realisieren (Elektrifizierung / 
alternative Antriebe);

 » den ÖPNV durch Nutzung 
neuer Technologien (In-
formationssysteme, Apps, 
etc.) und Transportsyste-
me (kleinere Busse, Bus on 
Demand) optimieren, be-
darfsorientiert flexibilisie-
ren (Alternativlinien) und 
das Angebot (zeitlich) erwei-
tern.

Finaler Zielentwurf zur Strategieklausur am 30.06.2018 

ZIELENTWÜRFE HF 5 – MOBILITÄT UND UMWELT

33. EIN ATTRAKTIVER ÖPNV 
FÜR LANDSBERG AM LECH



Für innovative Lösungen der Verkehrsprobleme 
wollen wir Landsberg am Lech als Modellstadt für 
intelligente Mobilität bis 2035 entwickeln. Hierzu 
streben wir neue Kooperationen mit Unterneh-
men, Wissenschaft und Forschung an und ent-
wickeln neue Lösungen im Bereich intelligenter 
Mobilität, öffentlicher Verkehr, Digitalisierung, 
neue Antriebe, Leichtbau und Energietechnik. 
Darauf richten wir unsere Wirtschaftsförderung 
und Ansiedlungspolitik aus. Die weitere Fachpla-

nung erfolgt über ein neu ausgerichtetes Mobi-
litätsmanagement (Mobilitätsmonitoring, Mobi-
litäts- und Verkehrsplanung, Mobilitätskonzept 
für die Stadt Landsberg am Lech). Wir beteiligen 
Kinder und Jugendliche und berücksichtigen 
auch ihre Mobilitätsanforderungen in der Ver-
kehrsplanung sowie beim Ausbau des ÖPNV.

Wir wollen die Modellstadt insbesondere durch 
Förderprojekte (z.B. EU-Projekt „NEXT GEMS“) in 
Kooperation mit Partnern aufbauen.
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34. LANDSBERG AM LECH - MODELLSTADT 
FÜR INTELLIGENTE MOBILITÄT 



Das Fahrrad soll ein zentrales städtisches Ver-
kehrsmittel werden. Wir wollen die Attraktivität 
des Radfahrens durch Herstellung von Sicherheit, 
Komfort und öffentlicher Akzeptanz steigern. 
Durch vordringliche und konsequente Förderung 
der Infrastruktur soll der Radverkehrsanteil (Er-
hebung von Ingevost 2010) vor allem auf Kurz-
strecken mindestens verdoppelt (von derzeit 14 
% für Kurzstrecken von 2 bis 3 km) werden.

Förderung durch Radverkehrskonzept

Zur Berücksichtigung der Belange der Radfahrer 
erstellen wir ein Radverkehrskonzept und setzen 
dieses Schritt für Schritt um. Bausteine dieses 
Konzepts sind u.a. ...

 » ein flächendeckendes Radverkehrsnetz, wel-
ches auch die Anbindung der Ortsteile berück-
sichtigt und über die Stadtgrenzen hinweg 
weiterführt;

 » Eine Radverkehrspolitik in den vier gleichwer-
tigen Komponenten: Infrastruktur, Service, In-
formation und Kommunikation

 » Förderung der Nahmobilität

 » Schaffung der organisatorischen Vorausset-
zungen: z.B. Ernennung eins Radverkehrsbe-
auftragten mit entsprechenden Kompetenzen

 » Kooperation mit angrenzenden Kommunen

 » Entschärfung von Unfallschwerpunkten

 » ausreichende, sichere und komfortable Fahr-
radabstellplätze;

 » Vernetzung mit dem und Mitnahme im ÖPNV;

 » fahrradfreundliche Strukturen in der Stadt- 
und Bauleitplanung;

 » Erhöhung der Sichtbarkeit von Ladestationen 
für E-Bikes von Gaststätten (ADFC/Tourismus);

 » Fahrradtourismusförderung

 » Prüfung der Einführung von Miet-
fahrrädern (Fahrradverleihsyste-
men);

 » Verbindung (z.B. Schrägaufzug) 
vom Spitalplatz zum Jesuiten-
viertel.

Die Stadt Landsberg am Lech 
strebt mittelfristig die Aus-
zeichnung als Fahrrad-
freundliche Kommune an 
und orientiert sich in ihren 
Konzepten und Planungen 
an den Kriterien der Arbeits-
gemeinschaft fahrradfreund-
liche Kommunen in Bayern 
e.V. (AGFK Bayern) und 
hinsichtlich Infrastruk-
tur dem Radverkehrs-
handbuch „Radlland 
Bayern“.
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35. LANDSBERG AM LECH - 
DIE FAHRRADFREUNDLICHE KOMMUNE 



Sichere Wege für Fußgänger und Radfahrer

Verkehrssicherheit soll in alle Phasen der Pla-
nung, des Entwurfs und des Betriebs von Stra-
ßen und in das Verkehrskonzept integriert wer-
den. Wir wollen insbesondere durch:

 » sichere und komfortable Wegenetze für Fuß-
gänger und Radfahrer die Verkehrssicherheit 
erhöhen;

 » Straßen künftig so gestalten, dass sie zur Ein-
haltung der Höchstgeschwindigkeit anhalten;

 » durch Geschwindigkeitsanzeigen, insbeson-
dere in den Ortsteilen, präventiv die Aufmerk-
samkeit für die angemessene Geschwindigkeit 
erhöhen;

 » Tempo 30 möglichst ausweiten und hierfür 
für Akzeptanz sorgen.

„Sicherheit geht vor: Wir passen das Ver-
kehrssystem an den Menschen an!“

Verkehrssicherheit hat in der Stadt Landsberg am 
Lech einen sehr hohen Stellenwert. Durch vielfäl-
tige Maßnahmen (z.B. Geschwindigkeitskontrol-
len, Straßenbau, etc.) werden Unfallschwerpunk-
te präventiv entschärft, mit dem Ziel, Unfälle zu 
reduzieren.

Unfälle im Straßenverkehr sind immer mit gro-
ßen sozialen und finanziellen Verlusten verbun-
den; auf individueller Ebene mit dem Leid der 
Angehörigen und der Opfer von Unfällen. Wir 
wollen die Mobilität in Landsberg am Lech so 
gestalten, dass diese dem Sicherheitsbedürfnis 
der Menschen, insbesondere von Kindern und 
Senioren, Rechnung trägt. Dabei passen wir das 
Verkehrssystem an den Menschen an.
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36. VERKEHRSSICHERHEIT 



Die Stadt Landsberg am Lech hat 1996 eine Lo-
kale Agenda 21 beschlossen und sich damit zum 
Leitbild der nachhaltigen Entwicklung bekannt, 
welches 1992 in Rio de Janeiro von der Staaten-
gemeinschaft beschlossen wurde. Nachhaltigkeit 
ist Querschnittsaufgabe in der Gesamtsteuerung 
der Stadtentwicklung einschließlich Tochterun-
ternehmen und Einrichtungen.

Innovationen und Initiative – Unternehmen 
in die Verantwortung nehmen

Nachhaltigkeit erfordert Innovationen, Verhal-
tensänderungen und einen breiten Konsens von 
Bürgerschaft, Kommunalpolitik, Verwaltung, Un-
ternehmen, Kirchen und Zivilgesellschaft. Hier-
zu bedarf es der Eigeninitiative aller. Wir sehen 
Nachhaltigkeit als Chance und setzen uns dafür 
ein, dass unsere Unternehmen ihre gesellschaft-
liche Verantwortung verstärkt wahrnehmen und 
für die großen Zukunftsherausforderungen in-
novative Technologien und Dienstleistungen 
entwickeln und anbieten. Wir unterstützen alle 
Initiativen die Landsberg mit innovativen Zu-
kunftslösungen voranbringen.

Eigenengagement der Stadt

Die Stadt Landsberg am Lech wird ihre Möglich-
keiten nutzen, sich für nachhaltige Entwicklung 
konkret zu engagieren. Hierzu wollen wir:

 » die nachhaltige Beschaffung (umweltfreund-
licher Einkauf / Kauf von regionalen und öko-
logischen Produkten) fördern,

 » Fairtrade-Maßnahmen unterstützen wie z.B. 
die Finanzierung und Förderung von lokalen 
Aktivitäten und Projekten; die Informations- 
und Öffentlichkeitsarbeit; Beschaffung fairer 
Produkte (Stadtschokolade, Stadtkaffee ; Be-
schaffung);

 » Bildung für nachhaltige Entwicklung (Veran-
kerung in VHS, Ausbildung und Schulen ) und 
regionale Wirtschaftskreisläufe unterstützen 
(z.B. Forst);

 » mittelfristig das städtische Spitalgut auf öko-
logische Landwirtschaft umstellen;

 » den kommunalen Umweltschutz durch systema-
tisches Umwelt- und Nachhaltigkeitsmanage-
ment konsequent vorantreiben (Vermei-
dung von Plastikmüll, TO-Go-Bechern, 
Einsatz von Recyclingpapier, etc.);

 » den Wasserschutz und den Schutz 
der Biodiversität durch nachhal-
tige und ökologische Landwirt-
schaft auf landwirtschaft-
lichen Flächen erhöhen 
(Verzicht von Glyphosat, 
Pachtverträge, etc.).

Die Stadt Landsberg am Lech 
wird dies in einem breiten 
Bündnis gemeinsam mit den 
lokalen Akteuren und den 
Bürgerinnen und Bürgern 
vorantreiben. Wir gestalten 
Landsberg am Lech verant-
wortungsbewusst und voraus-
schauend in diesem Sinne.
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37. NACHHALTIGES LANDSBERG AM LECH 



und ganzheitlich und nutzen mögliche Syner-
gieeffekte, Einsparpotentiale und neue techno-
logische Möglichkeiten (z.B. virtuelle Kraftwerke, 
Speichersysteme, Power-to-Gas, etc.), insbeson-
dere um regenerativen Strom und Wärme lang-
fristig sicher und möglichst kostengünstig be-
reitzustellen.

Auf die Energieversorgung kommt mit der Wen-
de zur E-Mobilität und in der Wärmeversorgung 
sowie möglichen alternativen Kraftstoffen neue 
Herausforderungen zu, denen wir uns stellen 
müssen. Dabei setzen wir auch auf Eigeninitia-
tive bzgl. Selbstversorgung, Vorbildfunktion von 
Verwaltung und Stadtwerken und dezentralen 
Lösungen von Bürgern und Unternehmen.

Wir bereiten unsere Energieversorgung, Speiche-
rung und Netzinfrastruktur mit vorausschauen-
der Planung auf den flächendeckenden Einsatz 
von Elektromobilität vor u.a. durch die Bereit-
stellung von öffentlichen Ladestationen. Auch 
hier setzen wir auf innovative und ganzheitliche 
Synergielösungen.

Wir wollen bis 2035 den größten Teil und bis 
2050 vollständig alle Haushalte und Unterneh-
men mit Strom und Wärme aus regenerativen 
und regionalen Energiequellen versorgen.

Die Stadt wirkt als aktiver Mitgestalter der Ener-
giewende im Bereich Erzeugung und Einspa-
rung sowie der Förderung von Innovationen und 
Stärkung der Eigeninitiative. Instrument für die 
kommunale Energiewende ist die Erstellung ei-
nes Energienutzungsplans für die Stadt Lands-
berg am Lech, welcher auch messbare Energie- 
und CO2-Minderungsziele enthalten soll. Für die 
Bauleitplanungen der Stadt Landsberg am Lech 
sind entsprechende regenerative Energienut-
zungskonzepte zu erstellen und zu berücksichti-
gen. Die Ortsteile können bei der Energiewende 
aufgrund von Flächenverfügbarkeit mit Pilot-
projekten als Vorbild wirken.

Wir setzen auf lokale und regionale Energiequel-
len, dezentrale Energiestrukturen, Erhöhung der 
Energieeffizienz und Förderung von Energieein-
sparung. Dabei betrachten wir Energie innovativ 
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38. 100 % ERNEUERBARE ENERGIE
(ENERGIEWENDE) UND KLIMASCHUTZ
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39. DIE KLIMANEUTRALE UND RESILIENTE STADT
(KLIMASCHUTZ UND KLIMAANPASSUNG)
Der Klimawandel führt zu Zunahme von Hitze- 
und Extremereignissen mit negativen Folgen für 
Mensch und Erde – global aber auch in Lands-
berg am Lech. Wir unterstützen die Umsetzung 
des Klimavertrages von Paris 2015 und tragen 
lokal dazu bei, den Anstieg der globalen Durch-
schnittstemperatur auf deutlich unter 2 °C zu be-
grenzen. Wir wollen bis 2050 klimaneutrale und 
resiliente Stadt- und Raumstrukturen, sowie Inf-
rastrukturen schaffen und damit die Robustheit, 
Anpassungsfähigkeit und Flexibilität der Stadt 
Landsberg am Lech stärken. Zu einem gesunden 
Stadtklima trägt der Wald im Stadtgebiet einen 
erheblichen Anteil bei.

Umsetzung des Klimaschutzkonzepts

Wir unterstützen zusammen mit Partnern die 
Umsetzung der Maßnahmen des „Integrierten 
Klimaschutzkonzepts des Landkreises Landsberg 
am Lech“ (2013) auf Ebene der Stadt und wol-
len diese bis zum Jahre 2050 vollständig (auch 
im Wärme- und Mobilitätssektor) mit erneuer-
baren Energien versorgen. Diese Ziele sollen er-
reicht werden durch: Reduzierung des Energie-
verbrauchs, Einsatz innovativer und effizienter 
Technologien sowie nachhaltiger Nutzung aller 
heimischen Ressourcen. Die Energie- und Klima-
bilanzierung soll über ein geeignetes CO2-Moni-
toring erfolgen.
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40. SCHUTZ DER BIODIVERSITÄT
(LANDSCHAFTSÖKOSYSTEME)
Pflanzen, Tiere, Pilze und Mikroorganismen rei-
nigen Wasser und Luft und sorgen für fruchtba-
re Böden. Ökosysteme verfügen über eine hohe 
Aufnahmekapazität und Regenerationsfähigkeit 
– aber sie sind nicht beliebig belastbar. Wirtschaft 
und Gesellschaft sind auf die Nutzung von Na-
tur und Landschaft angewiesen. Dies gilt selbst-
verständlich für Land- und Forstwirtschaft, aber 
auch für Verkehr, Tourismus, Gewerbe und Woh-
nen. Städtisches Grün, biologische Vielfalt und 
Landschaft sind für Erholung, Gesundheit und 
Wohlfühlen von großem Wert. Wir wollen daher:

 » die naturraumtypische Vielfalt von Lebens-
räumen dauerhaft sichern;

 » Grünflächen, Naturgebiete in allen Stadttei-
len und städtische Parkanlagen erhalten und 
attraktiver gestalten, sowie Biotope schützen 
und vernetzen;

 » bei Naherholungsräumen, bei der Gestaltung 
öffentlicher Grünflächen, bei den Waldflächen 
der Stadt und bei der Freiraumgestaltung ach-
ten wir darauf, dass die biologische Vielfalt 
und Belange des Naturschutzes berücksichtigt 
werden;

 » die Qualität der Biodiversität erhöhen;

 » die Verfälschung der genetischen Vielfalt der 
wildlebenden Tier- und Pflanzenwelt durch 
Ansiedlung und Ausbreitung von nicht heimi-
schen Tier- und Pflanzenarten vermeiden;

 » die Anpassung von Wäldern an die Heraus-
forderungen des Klimawandels zum Beispiel 
durch Anbau möglichst vielfältiger Mischbe-
stände fortühren;

 » eine einheimische, insektenfreundliche Be-
pflanzung und Lichtsmog vermeiden;

 » sparsam mit Grund und Boden umge-
hen und konzentrieren uns auf die 
Innenentwicklung der Stadt und 
Stadtteile, bevor unbebaute Flä-
chen im Außenbereich erschlos-
sen werden;

 » die Umsetzung der Nationa-
len Strategie für biologische 
Vielfalt unterstützen;

 » die entsprechenden Maß-
nahmen (z.B. nachhaltiges 
Grünflächenkonzept) mit 
Umwelt- und Nachhaltig-
keitskommunikation (Ak-
zeptanz der Bürger), sowie 
mit einer qualifizierten Um-
welt- und Nachhaltigkeits-
bildung begleiten.


